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' Bettina Steiner / AIs Kind wollte sie einen
Bauernhof ohne Schweine. Heute ist sie auch

mit Schweinen glücklich Bäuerin. Seite 21

Mensch und Tier schätzen den' Roboter
Betfieb / Seit einem halben ]ahr leben die Kühe der Familie Reichlin im'neuen Stall, in welchem auch automatisierte Systeme im Einsatz sind.

STEINERBERG I35 StüCKViEh iN
einem neuen Stall mit Melk-,
Fütterungs- und Mistroboter,
das ist für einen Schw5rzer Be-
trieb in der Bergzone immer
noch aussergewöhnlich. Bemer-
kenswert ist auch die Ruhe im
Stall auf dem Betrieb Baumgar-
ten. Beim Rundgang lässt sich
kein Tier aus der Ruhe bringen.
Im Gegenieil, interessiert be-
schnuppern die Kühe.den Besu."
cher. <Unsere Tiere sind es sich'
ja gewohnt, Menschen urir sich
zu-haben. Denn ich gehe bis

<Ich gehe bis
fünfmal taglich

durch den Stall.>

Milchproduzent Pascal Reichlin
erklärt, warum seine Kühe so

zutraulich. sind.

fünfnal tiiglic\ durch den Lauf-
stall>, erklärt Betriebslbiter Pas-
cal Reichlin.

negaiive Kommentare

Seit einem halLen Jahr lebt sei-
ne Kuhherdeimneuen Stall. <Als
ich mich.vor zwei lahren ihten-
siv mit einer Investition in die
Robotertechnik befasste, waren
von Berufskollegen fast irur ne-
gative Kommentare gegenüb.er
dieser Technik zu hören. Es sind
viele falsche Klischees zu Melk-
robotern in Umlauf", schaut der
36-Iährige zu.rück.

. Nach mehreren Betriebsbesu-
chenwar Pascal Reichlin von der
mittlerweile ausgereiften Tech-
nik überzeugt. Die Umstellung
sei für Mensch und Tier absolut
problemlos verlaufen. Dern
pflichtet auch Silvia Ulrich bei,
die Lebenspartnerin von Pascal
Reichlin. <Ich war beim Einzug
in den neuen Stall sehr skep-
tisch. Doch sogar das Anmelken
von Rindern ist entspannter als
in einem Melkstand.> Überzeu-
gänd auöh eine weitere Aussage
von Pascal Reichlin: (Heute
kann ich sagen, dass dör grösste
Teil der Melkarbeitszeit durch

den Roboter eingespart werden
kann.>

lnteressante Genetik

Pascal Reichlin lernte erst Land-
maschinenmechaniker und
arbeitete zehn Jahre lang auf
diesem Beruf. Dazu machte er
die landwirtschaftliche Ausbil-
dung mitsamt Betriebsleiter-
schule. Seit 20f6 führt er nun
den 50 Hektaren grossen Milch-
vieh- und Aufzuchtbetrieb
unterhalb. von Steinerberg in
einer BZG mit seinem Bruder
Damian, wölcher zu 100 Prozent
einer ausserlandwirtschaftli-
chen Tätigkeit nachgeht. Tech-
nik und Tierhaltung faszinieren

Pascal Reichlin gleichermassen.
So unterhältundpflegt er seinen
Maschinenpark selber, welcher
für die Bewirlschaftung der 50
Hektaren Futterbauwiesen be-
nötigt wird. Gleichzeitig Sind er
und seine Familie engagigrte
Braunviehzüchter. So starnmt
unter anderem Simbaboy Sina,
die Braunviehkuh mit dem
schweizweit höchsten Gesamt-
zuchtwert, aus seinem Stall.

Alle Tiere sind genomisch ge-
testet. (Obwohl wir nie bewusst
auf Zuehtwerte züchteteq haben
wir aktuell um die 45 Tiere mit
ein GZW von über 1200.> Wirt-
sohaftliche und problemlose
.Kühe sind das züchteridche Ziel
auf dem Betrieb der Familie
Reichlin. Das'Exterieur muss
funktionell sein" schöne Kühe er-
freuen aber auch Pascal Reich-
lin. Korrekte Tiere seien meist
auch wirtschaftlich. <Kühe mit
guten Eutern und korrekten Be-
cken funktionieren besser als
Tiere mit groben Fehlern.> Die
Milchleistung liegt aktuell bei
9300 kg, in Zukunft soll vor al-
lem beim Milchgehalt noch eine
Verbesserung erreicht werden.
Obwohl dieser mit 3,6 Prozent
Eiweiss schon auf beachtlichem
Niveau liegt. Auch bei der Euter-
gesundheit bewegt sich der Be-
trieb auf hohem Niveau. Bei
30000 bis 50000 Zellen liegt je.
weils die Tankprobe. Durch den
Roboter sei die Eutergesundheit
noch besser geworden. Dass der
ganze Melkvorgang bei jedem
Viertel separat abläuft, erachtet

Pascal Reichlin als grossen Plus-
punkt. <Wir hatten bisher noch
keine,Euterentzündung.> Und
dass die Milch von einzelnen
Vierteln separat gesammelt wer-
den kann, wirke sich natüilich
ebenfalls positiv auf die Kont-
rollresultate des Milchabneh-
mers aus. Dank der sehr hohen
Milchqualität profitiert Pascal
Reichlinvon einen guten Milch-
preis, was in Anbetracht der In"
vestitionssumme willkömmen
ist.

3O Minuten für die Fütterung

Ie nach Ausstattung kostete. das
Melkrobotersystem der Firma
GEA 180000 bis 220000 Fran-
ken. <Die hervorragende Zu-
gänglichkeit während des Melk-

uEs sind viele
falsche Klischees

im Umlauf.u
Pascal Reichlin bekam von

Berufskollegen negative
Kommentare zum AMS.

vorgangs war ausschlaggebend
für meine Wahl.> Dank den ho-
hen Eigenleistungen insbeson-
dere in der Stalleinrichtungund
der Elektroinstallationen konn-
ten die Kosten pro Stallplatz äuf
deutlich unter 25000 Franken
gehalten werden. 58 Kuh- und
16 Kälberplätze befinden sich im

Betrieb Baumgarten

Betriebsform
Flacne
Tiere,'
Leistungsdaten

BZG Pascal und Damian Reichlin
50 ha LN, 10 ha Wald, 450 bis 1100 m ü. M.
45 Kühe (Zielbestand 55), 90 Stück Jungyieh
9300 kg Milch, ,to/o Fett, 3,6% Eiweiss,
60zz
'Betriebsleiter Fascal, Vater Martin, Lehrling, bei
Arbeitsspitzen Partnerin Silvia, Bruder Damian
und Mutter Rita

Arbeitskräfte

Mensch und Tier fühlen sich wohl im neuen Stall: Silvia Ulrich und Pascal Reichlin mit der bekannten Zuchffamilienkuh Blooming Bianca.

Neubau. Im älteren Ställteil hat
es Platz fürweitere 70 fungtiere.
Neben den 40 eigenep ziehen
die Reichlins im Vertrag noch
50 Stück fiir andere Bauern auf.
75 Meter lang ist die eindrückli-
che Futterachse. <Alsmirdas auf
den Plänen erstmals'bewusst
wurde, machte ich mir schon
Gedanken, wie die Fütterung
möglichst rationell eingerichtet
werden kann.> Pascal Reichlin
setzte auf ein halb automati-
sches Fütterungssystem. Im sta-
tionären Mischer macht er je
eine Ration für die Rinder/Galt-
kühe und die Melkkühe/Iung-
tiere bis sieben Monate. Die eine
Mischung bleibt im Mischer, die
andere wird in einem Bunker
zwischengelagert. 30 Minuten
daueit dieser Vorgang. Die exak-
te gruppenweise Verteilung der
Ration übernimmt dann der Ro-
boter. Sieben Mal täglich erhal-
ten die Milchkühe von der Mi-
schung. <Auch das ist ein Grund
für die grosse Ruhe im Stall. Ob
der Melkvorgang oder das Füt-
tern, inunserem Stallistdas ein

(Bild Reto Bätschart)

fast 24 Stunden andauelnder
Prozess.>

Lebensqualität Eesteigert
Der grösste Vorteil in der Robo-
tertechnik sieht Pascal Reichlin,
nöben der hohen Arbeitseffi-
zienz, in der Steigerung der Le-
bensqualität. Die Flexibilität im
Alltag sei viel grösser. Dazu
kommt, dass die Kühe auchwäh-
rend der Futterernte im Sommer
immer optimal betreut sind. Die
Wiesenparzellen sind vom Lau-

'erzersee auf 450 m ü. M. bii auf
ll00 m ü. M. hoch verte'ilt. Dies
verursacht viele Traktor- und
Arbditsstunden. Und da die bes-

. tenWiesen am sonnigen Steiner-
berg über sechs Mal genutzt wer-
den, ist die Futte:rernte während
der Vegetationszeit ein fast im-
mer andauernder Pro2ess. Aber
nicht nur im vergangenen Som-
merwar die Familie Reichlin um
den neuen Stall froh. Sie freut
sich nun auch im Winter darauf,
er'stmals alle Tiere unier einem
Dach betreuen zu können.

Reto Betschart
Der Betrieb von Reichlins mit dem neuen Kuhstall rechts. lm
mittleren Teil (alter Kuhstall) und links ist das Jungvieh. ßitdReichtin)


